
Lange Haare und Militärpädagogik

Autor(en): Bigler, Kurt

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Profil : sozialdemokratische Zeitschrift für Politik, Wirtschaft und
Kultur

Band (Jahr): 57 (1978)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-347537

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-347537


Der Kommentar

Lange Haare und Militärpädagogik
Nicht weniger als 16 000 Jungmänner sind Anfang Februar in die

Lebensschule der Nation eingetreten und sollen dort zu vollwertigen Gliedern

einer verschwornen Gemeinschaft (zusammen)geschweisst werden.
Auch die verantwortlichen Militärbehörden haben sich dieses Jahr als
Initiationsritual etwas Besonderes einfallen lassen. Der Ausbildungschef der
Armee höchst persönlich hat den angehenden Vaterlandsverteidigern eine
aufmunternde Grussbotschaft zugehen lassen. Der St. Galler Schulkommandant

hat in einer mittäglichen Radiosendung auf grosse Anstrengungen

hingewiesen, die Ausbildner gut beziehungsweise besser auszubilden,
ihnen die anspruchsvolle Pädagogik und die hohe Kunst der Mannschaftsführung

plausibel zu machen. Wirklich erfreulich: der junge Bürger -
scheint mir - soll in eine Aufgabe eingeführt werden, die von ihm nicht
nur Kadavergehorsam, sondern Mitdenken und -wirken erfordert; die
ebenfalls noch sehr jungen Vorgesetzten müssen lernen, dass vor ihnen
Untergebene stehen mit mannigfaltigen Voraussetzungen und Problemen,
Individuen, denen man individuell begegnen muss. So weit, so gut. Bis zur
Spätausgabe der Tagesschau gleichentags, die vom Beginn der Berner
Rekrutenschule berichtete, von der erhebenden Zeremonie der Einkleidung
ins elegante Bundesgewand. Da wurde dann abschliessend erwähnt, die
Offiziere hätten sich über ihre neue Mannschaft befriedigt geäussert: nicht
einer der Jungen sei mit langen Haaren eingerückt. Ernüchtert muss man
hierauf feststellen, dass die verkündete, begrüssenswerte und vernünftige
Militärpädagogik da doch noch keine nahrhaften Früchte gezeitigt zu
haben scheint. Nicht die frischen Gesichter, die spannungsgeladene Erwartung

wird erwähnt, nicht die generelle Bereitschaft, eine Pflicht auf sich zu
nehmen, nicht die Abwesenheit von Protestlern und Flugblattverteilern
etwa, nein, das Fehlen langer oder längerer Haare. Welch ein Ausmass an
Oberflächlichkeit, an geradezu läppischen Vorurteilen und klischeehaften
Vorstellungen, welch ein Mangel an erzieherischem Verständnis sprechen
aus einer solchen Feststellung von Vorgesetzten, die jetzt 17 Wochen lang
Jugendliche unterweisen sollen. Als ob lange Haare bei 20jährigen in
irgendeiner Weise Kriterium sein könnten. Arme Erzieher und arme
Zöglinge. Da kann man nur sagen: allerseits gute Besserung! Kurt Bigler
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